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Adolf von Baeyer f.
Von Dr. Günther Bugge.

Mit einer Abbildung.

Am 20. August hat die deutsche chemische 
Wissenschaft einen schweren Verlust erlitten: 
Adolf v. Baeyer, der hervorragende Mün
chener Forscher, ist an diesem Tage in seinem 
Landhaus in Starnberg bei München verschie
den. Nichts kennzeichnet mehr die überragende 
Stellung, die dieser Große im Reiche der Wissen
schaft einnahm, als der Ehrentitel des „Alt
meisters der Chemie“, den ihm dankbar die 
jüngere Generation der Chemiker beizulegen 
pflegte. Mit Baeyer ist in der Tat ein Stück 
Geschichte der chemischen Forschung in Deutsch
land dahingegangen, eine Zeit so reich an glän
zenden Namen und bahnbrechenden Erfolgen, 
daß sie schon heute — und mehr noch den Che
mikern der Zukunft — als das klassische Zeitalter 
der organischen Chemie erscheinen muß. Eine 
kurze Schilderung der Persönlichkeit und des 
Schaffens Baeyers dürfte daher auch in wei
teren Kreisen mehr als nur biographisches Inter
esse finden.

Adolf Baeyer wurde am 31. Oktober 1835 
in Berlin geboren. Sein Vater war der Haupt
mann Johann Jacob Baeyer, der Begründer 
der europäischen Gradniessung; der Großvater 
mütterlicherseits war der Jurist und Literatur
historiker Julius Eduard Hitzig, der Bio
graph und Freund E. T. A. Hofmanns. Das 
Hitzigsche Haus war ein Mittelpunkt regen 
literarischen Lebens; hier fanden die von E. T. 
A. Hofmann verewigten Sitzungen der Sera- 
pionsgesellschaft statt, und später verkehrten 
dort Heyse, Geibel, Fontane und andere 
Dichter. Die schöngeistige Atmosphäre des 
Elternhauses blieb, wie Baeyer in seiner 
Selbstbiographie gesteht, ohne Einfluß auf die 
jugendliche Entwicklung des Knaben; um so 
stärker kam, schon frühzeitig, in ihm die 

wissenschaftliche Veranlagung des Vaters zum 
Ausbruch, wenn sie sich auch zum Schrecken 
der Eltern zunächst nur in dem Drang zum 
Experimentieren mit Feuerzangen, Lampen 
und anderen gefährlichen Gegenständen zeigte. 
Im 9. Lebensjahre richtete sich der Knabe ein 
kleines Laboratorium ein und experimentierte 
die seinerzeit sehr beliebte „Schule der Chemie" 
von Stöckhardt durch. Dem Zwölfjährigen 
gelang schon eine Entdeckung, die Bildung eines 
noch nicht bekannten Doppelsalzes von Kupfer
sulfat und Natriumkarbonat. Auf dem Fried
rich-Wilhelm-Gymnasium wurde er Famulus 
seines Physiklehrers und durfte in den Chemie
stunden seinen Mitschülern etwas „vorexperi
mentieren“. Schon damals wird sein Interesse 
auf den Indigo gelenkt, dessen Synthese seinen 
Namen so berühmt machen sollte. „Nie werde 
ich vergessen,“ erzählt er später einmal, „mit 
welchem Entzücken ich ein Stück Indigo in der 
Hand hielt, das ich mir für ein zum dreizehnten 
Geburtstag geschenktes Zweitalerstück kaufte, 
und mit welcher Andacht ich die Düfte des 
Orthonitrophenols einsog, als ich daraus nach 
einer Wöhlers „Grundriß der organischen Che
mie" entnommenen Vorschrift das erste Isatin 
bereitete.“

1853 verläßt Baeyer das Gymnasium mit 
dem Zeugnis der Reife. Mit seinem Freunde 
Ferdinand von Richthofen macht er, bevor 
er die Universität bezieht, eifrig botanisierend 
eine sechsmonatige Fußwanderung von Triest 
durch Dalmatien, Montenegro und zurück durch 
die östlichen Alpen. Dann bezieht er die Ber
liner Universität, um hier (bei Magnus und 
Dirichlet) zunächst Physik und Mathematik 
zu studieren, da zeitweilig sein Interesse für die 
Chemie etwas nachgelassen hatte. Der Ruf 
Bunsens, dessen Laboratorium damals das 
berühmteste in Deutschland war, wendet die 
Interessen des jungen Studenten aber bald wie
der der Chemie zu und veranlaßt ihn, nach



2 Prometheus Nr. 1458

Heidelberg zu gehen, wo er anfangs im Labo
ratorium Bunsens, dann als Mitarbeiter Ke- 
kules, der sich kurz vorher in Heidelberg als 
Privatdozent niedergelassen hatte, seine ersten 
selbständigen Forschungsarbeiten ausführt. Sie 
betrafen das Gebiet der organischen Arsenver
bindungen, eine Körperklasse, die bekanntlich 
später in der modernen Medizin eine große Rolle 
gespielt hat. Durch die Entdeckung der Methyl
arsinsäure legte Baeyer damals den Grund
stein für die spätere Erforschung dieses Ge
bietes. Er zeigte u. a., daß es zwei Reihen von 
Arsenverbindungen gibt, in denen das Arsen, 
entsprechend den Stickstoff- und Phosphor
verbindungen, entweder drei- oder fünfwertig 
auftreten kann. Die Ergebnisse seiner Arbeiten 
sind in seiner Dissertation niedergelegt, mit der 
er sich 1858 in Berlin den Doktorgrad erwarb.

Als Kekule im nächsten Jahre einen Ruf 
nach Gent erhielt, folgte ihm Baeyer dorthin. 
Als neuen Forschungsgegenstand wählte er sich 
die durch die klassischen Arbeiten von Liebig 
und Wöhler schon in Angriff genommene Be
arbeitung der Chemie der Harnsäure, und in 
wenigen Jahren gelang es ihm, diese kompli
zierten chemischen Verhältnisse vollständig auf
zuklären. Auf Baeyers Forschungen haben 
sich später die genialen Untersuchungen seines 
großen Schülers Emil Fischer aufgebaut, 
durch welche die Natur der physiologisch so 
bedeutsamen Harnsäurederivate — auch die 
wirksamen Bestandteile des Kaffees und Tees 
gehören hierher — restlos erschlossen worden ist.

Im Frühjahr 1860 hatte Baeyer sich an der 
Universität in Berlin habilitiert. Im Labora
torium des Gewerbeinstituts in der Kloster
straße, aus dem sich später die Technische Hoch
schule entwickelte, führte Baeyer nun eine 
Reihe von wichtigen Arbeiten aus, die für sein 
Schaffen in den nächsten drei Jahrzehnten die 
Richtung angaben und seinen Namen bald be
rühmt machten: die Erforschung des Indigos, 
die Synthese der Phthaleine, die Aufklärung 
der Assimilationsvorgänge in der grünen 
Pflanze und die theoretisch wichtige Inangriff
nahme des Benzolproblems. Baeyers 
Laboratorium wurde bald ein Mittelpunkt 
regen wissenschaftlichen Lebens; dem Schüler
kreise, den er um sich sammelte, gehörten 
Graebe, Liebermann, Viktor Meyer 
und andere Männer an, die in der Geschichte 
der Chemie durch bedeutende Leistungen 
sich unvergänglichen Ruhm erworben haben. 
Graebe und Liebermann gelang es, durch 
Anwendung der von Baeyer entdeckten Re
duktionsmethode mit Zinkstaub die Konstitu
tion des Krappfarbstoffs aufzuklären; durch 
die Synthese des Alizarins aus dem im Stein
kohlenteer enthaltenen Anthrazen wurde in 
Deutschland der Grund zur Industrie der Ali

zarinfarbstoffe gelegt, die volkswirtschaftlich 
die größte Bedeutung erlangt hat. Baeyer 
selbst erzielte mit seiner Zinkstaubmethode 
den Abbau des Indigos zum Indol; 1870 glückte 
es ihm, aus einem synthetisch zugänglich ge
wordenen Oxydationsprodukt, dem Isatin, den 
Indigo darzustellen. Mit dieser ersten Indigo
synthese war die Aufgabe, die Baeyer sich 
stellte, nämlich die völlige Klarlegung der gan
zen Indigochemie, aber noch nicht gelöst. In 
zahlreichen Arbeiten, die sich bis weit in die 
80er Jahre erstreckten, wurde das weite Gebiet 
nach allen Richtungen hin aufs gründlichste 
erforscht, so daß schließlich der Frage der tech
nischen Verwendbarkeit der Baeyerschen For
schungsresultate nähergetreten werden konnte. 
Wenn auch diejenige Synthese, welche die Fa
brikation des synthetischen Indigos im großen 
erst ermöglichte, nicht von Baeyer, sondern 
1890 von Heumann entdeckt worden ist, so 
haben doch Baeyers Arbeiten erst diesen Er
folg ermöglicht. Welche tiefgreifenden wirt
schaftlichen Umwälzungen seine Forschungen 
herbeigeführt haben, zeigt der Ausgang des 
Kampfes, der sich seit 1897 zwischen dem natür
lichen Indigo und dem damals zuerst von der 
Badischen Anilin- und Sodafabrik her
gestellten synthetischen Produkt entspann. Fünf 
Sechstel der ostindischen Indigoplantagen muß
ten aufgegeben werden, Indiens Ausfuhr sank 
von etwa 80 Mill. Mark auf D/a Millionen, und der 
Ertrag von Deutschlands Farbenindustrie stieg 
jährlich um rund Hundert Millionen Mark.

Zu einer ähnlichen Befruchtung der Industrie 
durch rein wissenschaftliche Forschungsergeb
nisse führten Baeyers Arbeiten über die Phtha
leine. Beim Erhitzen von Phthalsäureanhydrid 
mit Pyrogallussäure, also durch einen einfachen 
Reagenzrohrversuch, wurde das erste Phthalein, 
das rote Gallein, entdeckt. Das Resorcin lieferte 
bald darauf den wichtigeren Vertreter dieser 
Körperklasse, das Fluorescein; mit Phenol ent
stand das Phenolphthalein; aus dem Fluores
cein stellte bald darauf Caro das Eosin her. 
Durch diese Entdeckungen, an die sich später 
die Auffindung der prächtigen Rhodamine und 
ähnlicher Farbstoffe durch andere Forscher an
schloß, wurde der deutschen chemischen Indu
strie eine Reihe von wichtigen neuen künst
lichen Farbstoffen geschenkt, die auch dazu 
beitrugen, ihr die überragende Vormachtstellung 
in der Welt zu schaffen und zu sichern, die sie 
heute noch besitzt.

Die Beschäftigung mit der Harnsäure hatte 
Baeyer, der sich schon in seiner Jugend leb
haft zur Botanik hingezogen gefühlt hatte, auf 
pflanzenphysiologische Probleme gelenkt, ins
besondere auf den grundlegenden Vorgang, durch 
den die Pflanze unter Mitwirkung des Sonnen
lichtes die aus der Luft aufgenommene Kohlen
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säure zu Stärke verarbeitet. In einer 1870 ver
öffentlichten Arbeit „Über die Wasserentziehung 
und ihre Bedeutung für das Pflanzenleben und 
die Gärung" sprach er die Anschauung aus, daß 
die Kohlensäure unter dem Einfluß des Chloro
phylls und des Sonnenlichtes in Kohlenoxyd und 
Sauerstoff zerfällt, und ersteres zum Aldehyd der 
Ameisensäure reduziert 
wird; dieser Formalde
hyd kondensiert sich 
dann zu einem einfachen 
Zucker, der seinerseits in 
die „Polyose"-Stärke 
übergeht. Wenn der Vor
gang der Kohlensäure
assimilation auch heute 
noch nicht in allen Ein
zelheiten erklärt ist, so 
hat doch die einfache 
Hypothese von Baeyer 
grundlegende Bedeutung 
behalten. Von diesen Ar
beiten Baeyers führen 
Entwicklungslinien zu den 
Arbeiten von Baeyers 
Schüler und Nachfolger 
auf dem Münchener Lehr- 
stuhle Willstätter, der 
die chemische Natur des 
Chlorophylls aufgeklärt 
und die schon von 
Baeyer vermutete Ähn
lichkeit des Pflanzen
grüns mit dem Blutfarb
stoff dargelegt hat.

Die Berliner Dozen
tenzeit Baeyers war 
zwar äußerst fruchtbar 
für sein Schaffen; weni
ger befriedigen konnte 
ihn aber dort die Ge
staltung seiner äußeren 
Lebensverhältnisse. Zu 
seiner ersten Vorlesung 
war kein einziger Hörer 
erschienen; er wurde zwar 
1866 zum außerordent
lichen Professor ernannt, 
aber noch nach xojähri- 
ger erfolgreicher Tätigkeit 
wurde ein Gesuch, sein karges Gehalt zu er
höhen, abschlägig beschieden. Diesen beschei
denen Verhältnissen machte 1872 eine Be- 
rufung nach Straßburg als ordentlicher Pro
fessor und Direktor eines dort neu zu begrün
denden Laboratoriums ein Ende. Hier in 
Straßburg, wo Baeyer sieben Semester zu- 
gebrucht hat, traten neue Schüler und Mit
arbeiter in seinen Bannkreis: Emil Fischer, 
der erfolgreiche Erforscher der Zucker- und 

Eiweißchemie, sein Vetter Otto Fischer, der 
Entdecker des Bittennandelölgrüns, Guido 
Goldschmiedt, der nachmalige Wiener Pro
fessor, R. Schiff, E. ter Meer, Caro und 
andere Männer, deren Namen später in Wissen
schaft und Technik Klang gewonnen haben.

Im Jahre 1875 erhielt Baeyer einen Ruf 

Abb. 1.
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nach München als Nachfolger Liebigs, der 
zwei Jahre vorher gestorben war. Hier in Mün
chen wartete seiner vor allem die große Aufgabe 
der Reorganisierung des chemischen Unterrichts. 
Liebig hatte bei seiner Berufung nach München 
im Jahre 1832 die Bedingung gestellt, vom La- 
boratoriumsunterricht befreit zu sein, und auch 
die Regierung hatte nicht dafür gesorgt, daß 
den Studierenden der Chemie praktische Unter
richtsmittel geboten wurden. Baeyer ging 
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sofort an die Schaffung eines großzügig ange
legten und eingerichteten Unterrichtslabora
toriums, das schon nach einem Jahre bezogen 
werden konnte und mustergültig für alle ähn
lichen Institute in Deutschland wurde. Vor
bildlich wurde auch der chemische Unterricht 
organisiert; überall kamen die richtigen Hilfs
kräfte an die rechte Stelle, und stets wurde bei 
der Ausbildung der jungen Chemiker das Schwer
gewicht auf die Anleitung zum selbständigen 
Forschen gelegt. Neben den Studenten, die in 
jedem Jahr in größerer Zahl in das Münchener 
Institut strömten, zog Baeyers Ruf zahlreiche, 
schon weiter vorgeschrittene Chemiker nach 
München, und so vereinigte sein Laboratorium 
bald einen Kranz chemischer Talente, die in 
regem harmonischen Zusammenarbeiten, aus der 
Fülle der Baeyersehen Anregungen schöpfend, 
eine noch nicht dagewesene Glanzzeit der orga
nischen Chemie entstehen ließen. Viele der 
Männer, die jetzt an der Spitze der großen deut
schen chemischen Industrieunternehmen stehen 
— Duisberg, von Weinberg, von Brü
ning, um nur einige zu nennen —, Zierden der 
Wissenschaft wie W. Königs, Curtius, Clai- 
sen, Bamberger, Thiele, K. A. Hofmann 
und andere empfingen damals bei Baeyer Aus
bildung und Anregungen.

Die ersten Münchener Jahre waren der Voll
endung der schon skizzierten Arbeiten über 
Indigo und Phthaleine gewidmet. Dann wurden 
neue Arbeitsgebiete in Angriff genommen. Als 
van’t Hoff und Le Bel 1885 ihre Ansichten 
über die Lagerung der Atome im Raum ver
öffentlichten, war Baeyer einer der ersten, der 
ihre große Bedeutung erkannte. Seine „Span
nungstheorie", welche den vier Valenzen des 
Kohlenstoffatoms bestimmte Richtungen an
weist und die sogenannten ungesättigten Ver
bindungen auf den Spannungszustand zurück
führt, der sich aus der Ablenkung der Valenzen 
von diesen Richtungen herleitet, die von ihm 
aufgestellte Benzolformel, die Forschungen über 
die „cis-trans-Isomerie“, umfangreiche Unter
suchungen über die hydroaromatischen Verbin
dungen und Terpene haben der organischen 
Chemie die schönsten Früchte geschenkt und 
nach allen Seiten hin reiche Anregungen ge
geben. Auch seine letzten größeren Unter
suchungen, welche sich mit den basischen Eigen
schaften des Sauerstoffs befaßten, haben den 
größten Einfluß auf die Entwicklung der theore
tischen Anschauungen in der organischen Chemie 
ausgeübt. . Diese Arbeiten haben Baeyer 
schließlich dazu geführt, das Problem des Zu
sammenhangs zwischen Farbe und Konstitution 
in Arbeit zu nehmen und so die Grundlagen 
für die wissenschaftliche Farbstoffchemie zu 
schaffen; sie haben nicht nur für die theo
retische Chemie, sondern auch für die chemische

Technik eine Fülle von wertvollen Ergebnissen 
gezeitigt.

Wer das Glück gehabt hat, in nähere Be
ziehungen zu Baeyer zu treten oder als Schüler 
seinem Vortrag zu lauschen, konnte sich dem 
starken Eindruck seiner Persönlichkeit nicht 
entziehen. Sein Vortrag war schlicht und ohne 
rhetorische „Aufmachung“, jeder Satz zeugte 
von der inneren Klarheit, mit der dieser geborene 
Chemiker die kompliziertesten Verkettungen der 
Atome körperlich zu sehen schien. Von beson
derem Reiz war in seiner alljährlichen Vorlesung 
die Schilderung seiner eigenen Entdeckungen. 
So wird beispielsweise wohl jedem Hörer in 
steter Erinnerung bleiben, wie er mit nüchternen 
Worten erzählte, wie ihn sein Lehrer Kekule 
eines Tages im Laboratorium bewußtlos auf
fand, weil er „gerade das Arsenmonomethyl- 
chlorid entdeckt und, ohne eine Ahnung von 
seinen furchtbaren Eigenschaften, kräftig daran 
gerochen hatte“. Hin und wieder liebte er es, 
ohne die Miene zu verziehen, einen mehr oder 
weniger kräftigen Witz in seine Rede einzu
flechten, und diese traditionell gewordenen Aus
flüge in das Sarkastische fanden immer an den 
Tagen, an denen sie zu erwarten waren, ein 
auch aus anderen Fakultäten beträchtlich ver
stärktes beifallfreudiges Auditorium.

Es ist nicht ohne Reiz, zu vergleichen, wie 
sich die Forschungsniethoden Baeyers von 
denen seines berühmten Lehrers Ke knie unter
schieden. „Ke kule war der geborene chemische 
General,“ sagte Baeyer einmal, „er wollte die 
Natur kommandieren. Er hatte kein Interesse 
für die Körper selbst, sondern nur daran, ob 
sie mit seinen Ideen übereinstimmten“. Zu 
dieser kritischen und doktrinären Art Kekules 
stand Baeyers Arbeitsrichtung in ausgespro
chenem Gegensatz. Baeyer trat der Natur ver
traulicher entgegen; „ich vergrub mich“, äußerte 
er bei einem Rückblick auf seine Forschertätig
keit, „in Erinnerung an die seligen Stunden 
meiner Knabenzeit in abgelegene Gebiete, die 
ich nach Art der alten Empiriker, aber aus
gerüstet mit modernen Waffen, durchstreifte. 
Meine Versuche habe ich nicht angestellt, um 
zu sehen, ob ich recht hatte, sondern um zu 
sehen, wie die Körper sich verhalten“. Und an 
einer anderen Stelle charakterisierte er sein 
Ideal des Naturforschers folgendermaßen: „Wenn 
wir Naturwissenschaft treiben, so setzen wir 
das fort, was die Menschen seit Adam und Eva 
getan haben: wir suchen unsere Gedanken der 
Natur anzupassen, wir gehen ihrem Walten 
andächtig nach. So haben es schon die alten 
Empiriker getan: sie haben ihr Ohr an die Natur 
gelegt.“

Für den Naturforscher, der nur horchen und 
sich dem Gehorchten anpassen will, sind Theo
rien weiter nichts als ein den Tatsachen am 
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besten entsprechendes Bild, der knappste Aus
druck der experimentellen Ergebnisse. So war 
auch Baeyer, dem wir so viele wichtige Theo
rien verdanken, im Grunde gleichgültig gegen 
Theorien und stets bereit, sie zu wechseln, wenn 
neues Versuchsmaterial dies nahelegte. Dieser 
Standpunkt bewahrte ihm auch bis in sein hohes 
Alter jene geistige Elastizität, die es ihm mög
lich machte, neue Ideen in sich aufzunehmen 
und zu verarbeiten, auch wenn sie — wie z. B. 
die modernen Theorien der physikalischen Che
mie (die „ionischen“ Chemiker pflegte er ihre 
Vertreter scherzhaft zu nennen) — seiner eigent
lichen Veranlagung nicht entsprachen.

So hat Adolf von Baeyer, nach dem 
Goethewort, das sein Schüler Graebe bei seinem 
achtzigsten Geburtstage auf ihn anwandte, 

„Stets geforscht und stets gegründet, 
Nie geschlossen, oft geründet. 
Ältestes bewahrt mit Treue,
Freundlich aufgefaßt das Neue!“-' [2876]

Die Nachbarin des Donners.
Von Ingenieur und Fachlehrer R. Ehrhardt, Leipzig.

Mit fünfzehn Abbildungen.

Die Bestandserhebung und Beschlagnahme 
der Bronzeglocken hat auch die Nachbarin des 
Donners für den Kriegsdienst mobil gemacht 
und die Aufmerksamkeit auf 
den kulturhistorischen, lokal
geschichtlichen und musika
lischen Wert von Kirchen
glocken gelenkt. Zu Vaters 
und Großvaters Zeiten wur
den als Glockenschmelzgut 
häufig alte erbeutete bron
zene Geschützrohre verwen
det, die in den Schmelzofen 
der Glockengießerei wander
ten. Heute, in der Zeit des 
Umlemens und Umwertens 
aller Werte, benötigt man 
die Bronze unserer der Be
schlagnahme unterliegenden 
Kirchenglocken, um die Er
zeugung der Teile an Kriegs
geräten und Waffen sicher
zustellen, die eine Verwen
dung von Ersatzmetallen 
nicht zulassen.

Wenn Schiller in einem seiner bedeutend
sten und zugleich volkstümlichsten Werke, dem 
„Lied von der Glocke”, gerade einen technischen 
Vorgang dazu benutzt, um daran den wechsel- 
vollen Werdegang im Menschenleben zu zeigen, 
so konnte er nichts Glücklicheres wählen als 
gerade einen Glockenguß. Es wird in der Gie
ßereitechnik wenig Werke geben, die so viel 

Scharfsinn, praktische Erfahrung und Gewissen
haftigkeit erfordern, wie die Herstellung eines 
Ohr und Auge völlig befriedigenden Glocken
geläutes.

Im folgenden will ich mich darauf beschrän
ken, auf Grund eigener Erfahrung zu schildern, 
wie eine Bronzeglocke entsteht. Bevor ich auf 
alle die Einzelheiten beim Entwurf, Formen und 
Gießen einer Glocke eingehe, seien kurz einige 
historische Betrachtungen vorausgeschickt.

Die Kunst, Glocken zu gießen, ist uralt, schon 
in Überlieferungen aus dem 4. Jahrhundert 
werden Glocken erwähnt. Im 10. und II. Jahr
hundert waren es besonders die Benediktiner- 
mönche, die auf dem Gebiete der Glockengießerei 
Hervorragendes leisteten. In späteren Jahrhun
derten schlossen sich die Rot-, Gelb- und Stuck
gießer, sowie die Kannen- und Geschützgießer 
zu besonderen Zünften zusammen und beschäf
tigten sich auch nebenbei mit der Gießerei von 
Kirchenglocken. In früheren Zeiten errichtete 
man mitunter zum Zwecke des Umgießens von 
gesprungenen Glocken gleich in der Nähe des 

wbetr. Ortes einen Schmelzofen, worin zum Teil 
auch das Metall von Glocken, die durch Feuers
brunst geschmolzen waren, erneut geschmolzen 
wurde. Dieses alte Glockenmetall nannte man 
„Metallkrätz“. Es wurde, durch Zerstampfen 
zerkleinert, in einer Rinne gewaschen, um Un
reinigkeiten zu entfernen, wobei ein Verlust 

Abb. 2.

Inneres einer Glockengießerei (Firma G. A. J a u ck - Leipzig, gegr. 1798).

von ungefähr 20—30% unvermeidlich war. 
Jetzt in unserer Zeit wird die Glockengießer- 
kunst von Privatindustriellen in besonders dazu 
eingerichteten Gießereien getrieben. Einen Ein
blick in eine solche Glockengießerwerkstatt zeigt 
Abb. 2. In deren Vordergründe sieht man 
eine geräumige Grube, die sogenannte „Damm
grube“, worin die Glockenformen entstehen.
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Dahinter sehen wir den Gießofen, der aus dem 
Feuerherd und dem Schmelzraum besteht, worin 
das zum Glockenguß erforderliche Schmelzgut 
geschmolzen wird, das zumeist aus Altmetallen 
von 78% Kupfer und 22% Zinngehalt genommen

wird (Abb. 3). Hierbei finden oft alte Bronze
geschütze Verwendung. Die Feuerung des Ofens 
geschieht von oben mittelst Fichtenholz durch 
den Kanal F, und die Flamme schlägt vom Rost 
R aus durch eine düsenartige Verengerung D, 
„Schwalch“ genannt, in den Schmelzraum und 
bringt iü dem muldenartigen Teil die darin be
findlichen Metalle S durch Oberhitze zum 
Schmelzen, wobei eine Hitze von ungefähr 20000 
ohne irgendein Gebläse, lediglich durch natür
lichen Essenzug, erzeugt wird. Nach mehr
stündigem Schmelzen nimmt man eine Probe 
des : Metalls, die man erkalten läßt und zer
schlägt, um aus der Struktur des Bruches auf 
die richtige Zusammensetzung einen Rückschluß 
ziehen zu können. Schiller hat die Ofenkon
struktion technisch durchaus richtig erfaßt, 
wenn er in seinem Riede singt: „Nehmet Holz 
vom Fichtenstamme, doch recht trocken laßt 
es sein — daß die eingepreßte Flamme schlage 
zu dem Schwalch hinein.“ — An der untersten 
Stelle des Schmelzraumes befindet sich eine Ab
stichöffnung, die durch einen eisernen Zapfen 
Z verschlossen wird und durch Einstoßen des 
Zapfens ins Innere des Ofens im Augenblick des 
Gusses frei gemacht werden kann. Das Metall 
wird durch die Türöffnung T in den Schmelz
ofen gebracht, und die Gase entweichen durch 
den Kamin K. Das Umrühren der Metallmassen 
geschieht durch lange Rührstangen ebenfalls 
von der Türöffnung T aus. Da von der Glocken
form das äußere Aussehen, Tonhöhe und Ge
wicht abhängig ist, muß der Herstellung der
selben peinlichste Aufmerksamkeit geschenkt 
werden. Drei Teile unterscheidet man an ihr:

1. den Kern, der der zu gießenden Glocke 
die innere Gestalt verleihen soll,

2. das Modell oder die Dicke der künftigen 
Glocke,

3. den Mantel, welcher die äußere Bedeckung 
des Modells bildet.

Sämtliche drei Formteile sind aus Lehm, 
vermischt mit Hanffasern und Kälberhaaren, 
hergestellt.

Man bedient sich zur Herstellung des Kernes 
einer drehbaren Schablone, welche genau dem 
inneren Profil der späteren Glocke, unter Be
rücksichtigung des Schwindmaßes, entsprechen 
muß, und mauert zunächst aus Lehmsteinen ein 
kreisrundes Fundament und darauf einen Hohl
körper von nahezu der inneren Gestalt der 
Glocke. Zu diesem Zwecke wird in die Damm
grube zuerst ein Pfahl geschlagen, auf welchem 
ein sogenanntes Grenzeisen befestigt wird, das 
eine genaue Bohrung enthält, worin die Achse der 
Schablonenspindel sich dreht. Die Spindel steht 
genau lotrecht und ist an einem quer über der 
Dammgrube unverrückbar angebrachten Balken 
gelagert. (Abb. 4). Hierauf werden die Lehm
schichten unter Benutzung der Kernschablone 
genau aufgebracht und der Kern mit einer 
Tünche von Graphit und Asche überzogen. 
Eine zweite Schablone wird nunmehr drehbar 
über der Form befestigt, die in ihrer Schweifung 
genau der äußeren Profillinie entspricht, und 
in dieser Stärke die Modellglocke aus Lehm 
aufgebracht. Sobald das Modell genau stimmt, 
werden alle Initialen, Bilder, sonstige Inschrif
ten, aus Wachs gegossen, positiv plastisch auf

Abb. 4.

Entstehung des Kerns.

das Modell geklebt (Abb. 5). Nunmehr kommt 
die erste Mantelschicht, bestehend aus einem 
dünnen Überzug von sogenanntem „Zierlehni“, 
welcher mit einem Haarpinsel behutsam auf
getragen wird, in mehrfachen Schichten, die a>‘ 
der Luft trocknen müssen, bis die Figuren g«»z 
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bedeckt sind. Der Mantel wird dann durch 
starke Lehmschichten verdickt und außen durch 
Eisenbandagen und Schellen verstärkt, wie dies 
auf ?Abb. 2 rechts zu sehen ist.

Der obere Teil der Glockenform, die sog. 
Krone, wird ebenfalls erst aus Wachs modelliert 

Abb. 5.

Kerne mit Modcllschicht und Wnchsvcrzieniugen.

und dann mit Lehm umkleidet, die Eingüsse 
aufgesetzt und dann oben auf dem Mantel be
festigt. Ein kräftiges Holzkohlenfeuer im Innern 
des Kernes, durch die unteren Öffnungen ange
schürt, sorgt dafür, daß die gesamte Form voll
ständig ausgetrocknet und gebrannt wird. Alle 
Wachsverzierungen, sowie das Wachsmodell der 
Krone verschwinden im porösen Lehm, nach
dem die entsprechenden negativen Eindrücke 
im Mantel hinterlassen worden sind. Durch 
einen über der Glockengrube angebrachten Lauf

kran kann jetzt der Mantel abgehoben werden, 
und das Modell der Glocke wird wieder sichtbar. 
Man trennt nun mit einem stumpfen Schneide
werkzeug diese Modellschicht M vorsichtig wieder 
ab und gelangt auf den innersten Teil der Form, 
den Kem K, der nochmals genau überprüft 

wird (Abb. 6). In die obere Fläche des Kernes 
wird ein schmiedeeisernes Öhr für den Klöppel 
der Glocke, das sog. „Hängeeisen", eingelassen, 
so daß dieses mit in die obere Platte der Glocke 
zum Teil eingegossen wird. Nach Entfernung 
dieser Modellschicht M kann der Mantel, der 

auf seiner Innenfläche alle In
schriften negativ vertieft enthält, 
wieder über den Kem gesenkt und 
unten an der Fuge zur Abdichtung 
gebracht werden (siehe Abb. 2). 
Nunmehr geht die Arbeit des „Ein- 
dammens“ vermittelst kleiner Hand
rammen in sogenannte „Damm
erde“ vor sich, bis die Form 
schichtweise ganz und gar mit 
Dammerde fest bedeckt und die 
Glockengrube zugefüllt ist, damit 
der Glockenforni die nötige Wider
standskraft gegen das Einfließen 
der flüssigen überhitzten Metall
massen verliehen wird. Die letzte 

Arbeit vor dem Gusse ist, das Gerinne aus 
Ziegelsteinen vom Stichloch des Ofens her aus
zubauen und durch glühende Holzkohlen vor
zuwärmen. Erst dann ist man an der Stelle 
angelangt, wo Schiller mit seinem Liede be
ginnt: „Festgemauert in der Erde steht die 
Form aus Lehm gebrannt.“ (Schiuß folgt) (a86o]

Durch das steirische Eisengebiet.
Von Alois Schwarz.

Das Eisenwerk Donawitz.
Der größte Teil des auf dem Erzberge ge

wonnenen Eisenerzes wird in dem Eisenwerke 
Donawitz verarbeitet, welches, an der Bahn
strecke Leoben-Vordernberg im schmalen Tale 
des Vordernbergbaches gelegen, eine der bedeu
tendsten Anlagen der Österreichisch-Alpinen 
Montangesellschaft bildet und mit seinen mäch
tigen Röstöfen, Hochöfen, Stahl- und Walzwer
ken, die an 200 Beamte und über 4500 Arbeiter 
beschäftigen, zu den bedeutendsten Eisenwerken 
der Monarchie und dessen Stahlwerk zu den 
größten Anlagen des Kontinents gehört.

Die Donawitzer Hochofenanlagen zählen zu 
den ältesten des Landes; seit Jahrhunderten 
wurde hier in den primitiven Holzkohlenhoch
hochöfen das Eisenerz des Erzberges verhüttet; 
mächtige Schlackenberge, welche über 100 m 
hoch die Berghänge bedecken, geben von dem 
ehrwürdigen Alter dieser Anlage Zeugnis. Ge
genwärtig kommen die seit Jahrzehnten an
gesammelten Schlackenabfälle wieder zu Ehren; 
ihr bedeutender Gehalt an Mangan, bis zu 16%, 
macht sie als Zusatz zu gewissen Hüttenpro
zessen für die Manganstahl- und Ferromangan

©ein @e(D in Den fidjern ÖeiDfdjrant Deel 
JJatertanDeö: 3eid?ne ^riegefanfeiOe!
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erzeugung besonders wertvoll, und Tausende 
Waggons dieser bisher wertlosen Abfälle werden 
an andere Stahlwerke, speziell nach Deutschland, 
versendet, um das früher aus dem feindlichen 
Auslande bezogene Manganerz zu ersetzen; so 
bringt der Krieg die sonst wertlosen Abfälle der 
technischen Betriebe wieder zur Verwertung.

Ausgedehnte Röstöfen, von welchen einzelne 
Anlagen auch in der Höhe des Erzberges liegen, 
bereiten das Erz zur Verhüttung vor. Diese 
selbst erfolgt in den mächtigen Hochöfen, von 
welchen derzeit drei in vollem Betriebe stehen 
und täglich je 400 Tonnen, zusammen 1200 
Tonnen Roheisen liefern; die vierte Anlage steht 
derzeit als Reserve außer Betrieb. Der für den 
Hochofenbetrieb erforderliche Gebläsewind wird 
durch 5 riesige Gebläsemaschinen neuester Bau
art, jede von 1500—3000 PS, herangeführt und 
in besonderen Winderhitzern vorgewärmt. Die 
von den Hochöfen abgehenden brennbaren Gase 
werden von der oberen Öffnung des Hochofens 
— der sog. Gicht — abgesaugt und deren Heiz
kraft noch zum Betriebe der Winderhitzer und 
Dampfkessel verwendet, sowie in den riesigen 
Gaskraftmaschinen — geniale Konstruktionen 
der Skodawerke — in elektrische Energie von 
zusammen 13 000 Pferdekräften umgewandelt, 
welche den Betrieb des gesamten Werkes mit 
Kraft versehen und auch bis nach Seegraben 
zur Verwendung im dortigen Bergbau geführt 
werden. Das in den Hochöfen gewonnene Roh
eisen, das in mächtigen Glutströmen aus den 
Abstichöffnungen fließt, wird in Pfannenwagen 
von 30 Tonnen Inhalt gesammelt und in noch 
flüssigem Zustande der Stahlbereitung zuge
führt.

Das Stahlwerk selbst erstreckt sich in großer 
Längenausdehnung in einer einzigen Halle von 
mehreren hundert Metern; in der Mitte dieser 
Anlage befinden sich zwei gewaltige Mischge
fäße, welche je 150 Tonnen Roheisen fassen und 

' zum gleichmäßigen Mischen des Roheisens aus 
den verschiedenen Hochöfen dienen; von hier 
aus gelangt das Roheisen mittels kleinerer Pfan
nen in die 14 in einer Reihe stehenden Martin
öfen, deren jeder 30 Tonnen Roheisen zu Stahl 
oder Flußeisen, verarbeitet. Die Umwandlung 
des Roheisens in Stahl erfolgt auf chemischem 
Wege durch Zusatz von Eisenerz und Alteisen 
und Schmelzen dieser Mischung; gegen Ende des 
ca. 5—6 Stunden dauernden Prozesses wird et
was Ferromangan zur Bindung des verunreinig
ten Schwefels und schließlich Ferrosilizium zur 
Entfernung des im Stahl enthaltenen freien 
Sauerstoffs zugesetzt. Der nach Beendigung die
ses Prozesses fertige Stahl wird in Pfannen ent
leert, in die Gußhalle gefahren, wo er in ent
sprechenden Eisenformen verschiedener Größe 
zu Blöcken gegossen und nach erfolgtem Er
starren in noch rotglühendem Zustande den 

Walzwerken zur weiteren Verarbeitung zu
geführt wird. Die zum Betriebe der Martinöfen 
und Mischer erforderliche hohe Temperatur wird 
durch Gas erzielt, das in einer aus 52 Genera
toren, System Kerpely, bestehenden Anlage aus 
Braunkohle erzeugt wird, welche täglich 54 Wag
gons Kohle verarbeitet, die in sehr sinnreicher 
Weise den Generatoren automatisch zugeführt 
wird. Die tägliche Produktion des Stahlwerkes 
beträgt normal 1500 Tonnen Stahl und wurde 
gegenwärtig auf 1700 Tonnen erhöht.

Die zur Verwalzung bestimmten Stahlblöcke, 
welche im Gewichte von 1000—5000 kg vari
ieren, werden vor ihrer Verarbeitung in eigenen 
Glühöfen auf die erforderliche Temperatur ge
bracht und dann den Walzenstrecken zugeführt. 
Jede Stahlsorte wird noch vor Abfluß aus dem 
Martinofen auf Schmiede- und Bruchfestigkeit, 
auf Härte und Qualität geprüft und dann durch 
chemische Analyse, durch Zerreiß-, Biege- und 
Schweißprobe genau auf ihre Verwendbarkeit 
untersucht. Die Hauptprodukte des Walzwerkes 
sind Schienen und Träger, Oberbaumaterial für 
Eisenbahnbedarf, alle Sorten des gebräuch
lichen Kommerzeisens und Munitionsmaterials, 
endlich sog. Knüppel oder Zaggel für die Her
stellung von Feineisen und Draht. Grobblech 
wird in dem benachbarten Werke Zeltweg in 
allen Dimensionen gewalzt.

Durch sinnreiche Hebe- und Transportvor
richtungen ist die Handarbeit im ganzen Werke 
auf das geringste Maß beschränkt; Gieß- und 
Blockkrane fördern die Materialbewegung, elek
tromagnetische Krane besorgen die Verteilung 
der fertigen Produkte und die Verladung auf den 
Materialplätzen. Die zahlreichen Hilfsmaschi
nen, wie Rollgänge, Hebetische, Sägen, Scheren, 
ferner die zur Fertigstellung der Walzware er
forderlichen Vorrichtungen zum Geraderichten, 
Schneiden, Abfräsen der Enden, Bohren von 
Löchern werden meist elektrisch angetrieben; 
das Verladen der fertigen Ware in die Eisenbahn 
waggons geschieht gleichfalls mittels elektrisch 
betriebener Krane.

Besonderes Interesse erregt das kontinuier
liche Drahtziehwerk, in welchem aus den ge
walzten ca. 1 m langen Knüppeln Draht in der 
Stärke von 5 mm in einem einzigen Walz- und 
Ziehwerke, das 1 eine tägliche Leistung von 
10 Waggons fertigen Draht aufweist, liergestellt 
und sogleich versendet wird.

Die wichtigsten Walzenstrecken befinden 
Sich in der erst seit 1910 erbauten neuen Walz
hütte, einer riesigen dreischiffigen, durch Ober
licht erhellten Halle von 300 m Länge und 75 m 
Breite.

Zahlreiche ausgedehnte Schmalspurbahnen 
besorgen den Material- und Warentransport 
innerhalb der weitgestreckten Werksanlagen, so
wie die Verbindung mit den Normalspurgeleisen, 
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die den Anschluß an die Südbahnstrecke ver
mitteln.

Die Lage des Tales hat eine Ausbreitung des 
Werkes erschwert, das sich zumeist der Längen
richtung nach erweitern mußte; doch zeigt der 
Betrieb trotz der örtlichen Erschwernisse über
all, auch in den älteren Teilen, die musterhafte 
Ordnung, welche unsere österreichischen Eisen
werke hervorragend auszeichnet und sie zu jener 
ungeheuren Anspannung der Leistungen be
fähigte, welche uns die erforderlichen Hilfsstoffe 
für die Ausgestaltung unseres Waffen-, Geschütz- 
und Transportwesens in diesem Kriege in aus
reichendem Maße lieferte. [3736]

RUNDSCHAU.
Das Problem der technischen Formen.

Mit drei Abbildungen.

Wer sinnend dem Weltgeschehen im großen 
und den Taten großer Menschen im einzelnen 
nachhängt, wird bald zu der Überzeugung ge
zwungen, daß im Anfang stets die Tat war, das 
von einer Eingebung gelenkte wagemutige Ver
suchen, dem erst nach dem Erfolg langsam und 
allmählich die Besinnung, das Bewußtwerden 
dessen folgte, was eigentlich geschehen und 
geleistet sei. Und immer noch entstehen Groß
taten, immer wieder werden Meisterleistungen 
täglich geübt, ohne daß uns der wahre innere 
Zusammenhang und die letzte Bedeutung der 
Tat klar ist. Oft genug wird alles dies erst 
später gefunden, manchmal Jahrhunderte nach
dem die Erfinder einer Sache längst namenlos 
und allgemeines Kulturgut geworden sind.

Man will Beispiele? Man kann schon beim 
ersten Nachdenken eine ganze Handvoll davon 
ausschütten. Wann mag der Urmensch zum 
erstenmal einen Baumstamm quer über einen 
Felsenspalt gewälzt haben, um ihn überschrei
ten zu können ? Aber erst ein Römerhirn ist 
sich dessen bewußt geworden, was dadurch 
geschehen sei; daß Tragfestigkeit und Span
nungskräfte aufgeboten sind in einer solchen 
Brücke, die man nur in bestimmtem Maße in 
Anspruch nehmen darf, um nicht das Gegenteil 
der erwünschten Leistung zu erleben. Oder 
wie alt ist die Erfindung der Bausteine? Ihr 
Datum ist verschollen; zur neueren Wissen
schaft dagegen gehören die Feststellungen über 
die Druckfestigkeit, geeignetste Gestalt, Be
weglichkeit und Verwendungsfähigkeit der Mau
ersteine, alles Dinge, die man längst praktisch 
anwendete, in ihrem Nutzen genau kannte, 
ohne zu „wissen“, was man tat. Die Menschen 
bildeten Staaten und dachten dann erst dar
über nach, was ein Staat sei und sein solle; 
sie hatten Nahrungsmittel und wurden sich erst 

Jahrtausende später bewußt, warum sie just 
diese und nicht andere wählten; sie hatten Re
ligion und fragen erst viel später danach, warum 
glauben wir dies und das?

Doch genug der Beispiele. Die angeführten 
machen es schon zu erlebter Wahrheit, daß es 
einmal zum Wesen des Lebens gehört, un
bewußt aktiv zu sein, das Lebensfordernde und 
Richtige zu tun, ohne zu fragen, und daß unser 
bewußtes Wissen ein nachhinkender Freund sei, 
der immer erst nach dem Erfolg rät, das zu 
tun, was sich schon ohne ihn ereignete.

So war und ist der Weg der Erfindungen 
beschaffen. Mit tausend Dingen ist er umstellt, 
von denen wir erst jetzt und nach und nach 
erkennen, warum sie sind und welch großartige 
Leistung ihr bisher als selbstverständlich an
genommenes Vorhandensein darstellt.

Von nichts gilt dieser Satz einer späten und 
verwunderten Dankbarkeit sb sehr wie von 
den „technischen Formen“.

Was soll man unter diesem Ausdruck ver
stehen ? Ich kann es am besten mit einer kleinen 
Umschreibung sagen. Daß die Ziegel viereckig 
sind und die Wasserleitung eine runde Röhre ist, 
daß die Wand unseres Zimmers glatte und senk
rechte Flächen hat, daß das Seil, an dem unser 
Boot angehängt ist, „seilförmig“ ist, daß die 
Säulen an unserem Hauseingang senkrechte, 
schlanke, nach oben verjüngte stammartige 
Gebilde sind, das alles und noch hundert ähn
liche Dinge des Alltags dazu, ist weder Zufall, 
noch Willkür und Mode, sondern das alles sind 
Anwendungen des Gesetzes der technischen 
Form, es sind verwirklichte Erfindungen von 
die ganze Welt tragender Bedeutung, die uns 
aber unbewußt geblieben oder wieder verschollen 
sind.

Jede Leistung ist von einem ganz bestimm
ten Eigenschaftenkomplex der sie leistenden 
Substanz abhängig. Ohne ihn wird sie verhin
dert; bei einer gewissen Konstellation der zu
sammentreffenden Umstände erreicht sie ihre 
größtmögliche Vollkommenheit. Es ist daher 
materiell und formell für sie ein bestimmter 
Rahmen vorgeschrieben, der erfüllt sein muß, 
soll die Leistung Zustandekommen. Und diesen 
Rahmen kann man als die technische Form 
der Dinge bezeichnen. Die wichtigsten tech
nischen Formen zu finden, war die größte Er
finderleistung des Menschengeistes. Und uns 
das zum Bewußtsein zu bringen, ist der Zweck 
dieser Erörterungen.

Wenn eine bestimmte Masse an ihrem Platz 
bleiben soll, bedarf sie einer Unterlage. Diese 
Unterlage braucht aber keineswegs ebenso groß, 
wie die Masse zu sein, sondern sie muß nur eine 
dem Gewicht der Masse entsprechende Trag
festigkeit besitzen, um nicht zerquetscht zu 
werden. Es würde sich also als Unterlage weder 

19er fein Daterlanb Hebt, jeidmet ftManlefye!
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Wasser noch Gas, sondern es kann sich nur 
ein fester Körper: Stein, Holz oder Eisen eignen. 
Je fester er ist, desto geringer kann sein Durch
messer sein. Und so wird die vollkommene 
Leistung in diesem Fall verbürgt sein durch 
eine Stützunterlage von der Höhe, in welcher die 
Masse erhalten werden soll, und von einem 
ihrer Festigkeit entsprechenden geringen Durch
messer. Eine lange, dünne Stütze, oder: zur 
Erhaltung des Gleichgewichts einige solcher 
Stützen werden die angestrebte Leistung ver
bürgen. Diese Stützen nennt man Pfeiler, hat 
sie längst erfunden und weiß, daß der Pfeiler 
eine gute technische Form für Tragleistungen 
ist. Aber noch nicht die ideale. Untersucht 
man im Querschnitt eines Pfeilers die Punkte, 
welche am meisten das Gewicht ihrer Decke 
tragen, erhält man die Figur eines lateinischen 
T, die allein hierfür in Betracht kommt. Man 
kann also die übrigen Teile des Pfeilers weg
nehmen, und er wird trotzdem dieselbe Trag
kraft besitzen. Es wird also eine Stütze vom 
Querschnitt eines T oder kurz gesagt: ein T-Trä
ger die ideale technische Form der tragfesten 
Stütze darstellen. Er muß nicht immer die 
seinem Namen entsprechende borm haben. Man 
kann T-Träger mit ihren dem Querstrich des T 
entsprechenden Flächen, die man Gurtungen 
nennt, in einen Kreis gruppieren und erhält 
dadurch ein System von gapz besonderer Festig
keit, das nach außen als Säule oder Röhre 
erscheinen wird. Der Unterschied zwischen 
beiden ist nur, daß in der Röhre die „Füllung" 
herausgenommen wurde, die für die Festigkeit 
ohnehin belanglos ist.

Die Röhre ist eine technische Form, deren 
Druckfestigkeit von uns täglich zahllose Male 
erprobt wird. Als eiserne Röhre ist sie mit dem 
T-Träger zusammen das gesamte Um und Auf 
aller Eisenbauten und damit ein wesentlicher 
Teil aller modernen Technik. Eine Bahnhofs
oder Maschinenhalle, ein Kran, eine moderne 
Eisenbahnbrücke, die höchsten Bauwerke der 
Welt von heute: Eiffelturm und Funkenturm 
von Nauen — sie alle sind Kombinationen von 
eisernen Röhren und T-Trägern, so wie der 
moderne Hausbau bei Licht betrachtet nichts 
anderes denn eine sehr verwickelte Anwendung 
von Pfeilern, Säulen, T-Trägem und Decken 
oder Wänden ist.

Diese Deckenwand, sei sie nun horizontal 
oder vertikal angewendet, ist wieder eine der 
elementaren Formen, über deren stete Wieder
kehr nur die außerordentliche Mannigfaltigkeit 
hinwegtäuscht, in die man sie zu prägen gelernt 
hat.

Sie und ihr gefügiger Diener: der Baustein, 
auch eine technische Form von höchster Geniali
tät, sind uns eigentlich voll je und überall der 
Gradmesser der Zivilisation. Ohne Bedenken 

billigen wir einem Volke einen hohen Grad von 
Bildung zu, das statt Rindenhütten, Zelte, 
Höhlen oder Holzbaracken zu bewohnen, sich 
aufgeschwungen hat, Bausteine zu formen und 
daraus Wände aufzuführen, und seien sie nur 
aus getrocknetem Schlamm, wie zu Babylon 
und im Nilland. Was ist diese Anerkennung 
anderes als eine Huldigung vor der Größe der 
Erfindungskraft, die sich im „Baustein“ aus
spricht ? (Schluß folgt.) [2816]

SPRECHSAAL.
Mathematisches Paradoxon*). Das mathematisch- 

psychologische Problem des Kettenbruchs für ^2 läßt 
sich vom Standpunkt des „gesunden Menschenver
standes“ vielleicht folgendermaßen am kürzesten 
plausibel machen:

Für jeden Bruch gilt der Satz: Ein Bruch wird im 
Ganzen kleiner, wenn entweder der Zähler kleiner oder 
wenn der Nenner größer wird.

Ignorieren wir nun im Kettenbruch

2 4- 1
2 + 1 

< 2 . . .
die vorgestellte I, die für die Erkenntnis des Zu
sammenhanges keine Bedeutung hat, so läßt sich 
sagen: 1 wird durch Zusatz des zweiten * zum 

Nenner verkleinert, diese Verkleinerung durch Zusatz 
des dritten 1 verkleinert, die verkleinerte Verkleine-

2 1
rung durch Zusatz des vierten wieder verkleinert. 

Mathematisch gesagt: Mau betrachte den Vor
gang jedesmal als emen Faktor mit dem Vor 
Zeichen —, das abwechselnd positive und negative 
Endresultate erzeugen muß.

Übrigens steht das Problem in engen Beziehungen 
zu der Notiz im Sprechsaal des Prometheus, Nr. 1442 
(Jahrg. XXVIII, Nr. 37), S 590, über „sonderbare“ 
Näherungswerte zum goldenen Schnitt, was ich mit 
einigen Worten erläutern möchte.

Die Strecke x, die zur Länge 1 im Verhältnis des 
goldenen Schnittes steht, gehorcht offenbar der qua
dratischen Gleichung

x2 4- x = 1
Es ist also

*’ + *4- ‘ = - 
4 4

♦) Vgl. Prometheus Nr. 1447 (Jahrg. XXVIII, 
Nr. 42), S. 670.
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(Die andere Wurzel ignorieren wir.)

> 5 ist irrational, aber ausdrückbar durch den 
Kettenbruch

4 + I
4 + >

4 ■ • •
x mithin = dem halben Kettenbruch

4 + 1
4 + 1

4 . . .
Die ersten 4 halben Näherungswerte für x lauten:

5 21 89 377
8 34 144 610

In der Notiz, die zu diesen Bemerkungen Veran
lassung gibt, wird man diese Zahlen wieder finden.

q. e. d.
" Oberlehrer X. [28o5]

NOTIZEN.
(Wissenschaftliche und technische Mitteilungen.)

Der schwarze Schwefel*).  Die ältere chemische 
Literatur kennt neben dem gelben Schwefel auch noch 
schwarze, rote, blaue, grüne Schwefelarten als be
sondere Modifikationen des Schwefels. Wenn auch 
gegen die Existenz derselben Zweifel bestehen, so 
wird doch der schwarze Schwefel auch in neueren 
Werken der Chemie und Mineralogie immer noch als 
besondere Modifikation angesehen. Durch neue ge
naueste Untersuchungen zeigt sich aber immer klarer, 
daß auch der schwarze Schwefel nicht als Modifikation 
aufrechterhalten werden kann, da er seine Existenz 
nur einigen anhaftenden Verunreinigungen verdankt. 
Es bestand lange Zeit Unklarheit über die hier ob
waltenden Verhältnisse, da äußerst minimale Mengen 
von Zusatz schon die Bildung schwarzen Schwefels 
bewirken. Wenn man gewöhnlichen Schwefel wieder
holt plötzlich über 300“ erhitzt und schnell abkühlt, 
entstehen rote und schwarze Massen, in denen man 
bisher eine besondere Modifikation sah, zumal sie 
eigentümliche Eigenschaften aufweisen. Schwarzer 
Schwefel entsteht aber auch, wenn dem Schwefel ver
kohlende organische Substanzen beigemengt sind. 
°>2% Fett färbt den Schwefel bei obigem Prozeß rot 
und schwarz. Es genügen ferner schon 0,003% Paraffin. 
Ebenso wirken andere Stoffe, wie Wachs, Stearinsäure, 
Ozokerit, Naphthalin, Kampfer, Kohle, ferner Platin 
und Schwefelmetalle, z. B. Schwefeleisen. Infolge der 
Geringfügigkeit dieser Zusätze, vor allem aber deshalb, 
weil man von diesen Zusätzen in der Regel gar nichts 
wußte, glaubte man im schwarzen Schwefel eine be
sondere Modifikation zu haben, analog dem amorphen 
Schwefel. Vor allem gelingt es nicht, diese Ver

*) Zeitschr.f. angew. Chemie 1917 (Aufsatzteil), S. 165.

unreinigungen durch Sublimation zu beseitigen, da 
Schwefelmetalle mit übersublimieren, und da auch 
kohlige Produkte (infolge der Verkohlung organischer 
Beimischungen) sich mit den Schwefelsäuredämpfen 
verflüchtigen. Um schwarze Rückstände zu be
kommen, genügen schon Spuren von Staub, Fett der 
Hände, Spuren von Eisen von Geräten, die Benutzung 
eines Platintiegels usw. Erst durch komplizierte 
Destillierprozesse im Vakuum, bei denen jede Berüh
rung mit organischen Stoffen (Händen usw.) ausge
schlossen ist, gelingt die Gewinnung eines reinen Schwe
fels, aus dem bei Benutzung von Porzellan- oder Quarz
tiegeln und unter Vermeidung des Zutritts von Staub, 
Kohle und Metall durch Erhitzung und Abkühlung kein 
schwarzer Schwefel gewonnen werden kann. Benutzt 
man Platintiegel, so tritt auch bei diesem reinen 
Schwefel sofort wieder Schwarzfärbung auf. Schwarzer 
Schwefel entsteht also, wenn der Schwefel Gelegenheit 
hat, Metallsulfide oder kohlige Produkte aufzunehmen. 
Aller schwarzer Schwefel ist als verunreinigter gelber 
Schwefel zu betrachten. Eine besondere schwarze 
Modifikation existiert nicht. Insbesondere bewirken 
die Beimengungen nicht etwa katalytisch eine Modi
fikation, sondern sie sind selbst die Ursache der 
Schwarzfärbung. P. [2770)

Erzeugung von Maisöl in Serbien*).  Der Ölgehalt 
des Maiskorns hat seinen Sitz im Keim. Bei der Mais
mehlbereitung ist dieses öl hinderlich und schädlich,weil 
es die Haltbarkeit des Mehles erheblich herabsetzt. 
Vor dem Mahlen des Maises wird deshalb jedesmal 
der Keim entfernt, der wieder zerkleinert und durch 
Extraktion zu öl verarbeitet wird. Schon früher 
gewann man Maisöl als Nebenprodukt bei der Spiritus
erzeugung aus den Maiskörnern; doch war der Ertrag 
recht gering. Erst nachdem man dazu übergegangen 
war, die Entkeimung im großen zu bewerkstelligen, 
nahm die eigentliche Maisölfabrikation ihren Anfang. 
In Belgrad findet die Entkeimung in einer Mühle 
statt. Dann wird den Keimen in der Extraktions
anlage der Militärscifenfabrik durch Behandlung 
mit Benzin unter Einwirkung von Wärme das öl ent
zogen. Zur Raffinade kommt das öl nach Österreich- 
Ungarn. In Friedenszeiten wird das Maisöl vorwiegend 
für die Fabrikation von Seife, sowie als Brennöl, das 
eine schöne, weiße Flamme, die nicht rußt, liefert, 
gebraucht. Für Schmierölzwecke ist es wegen seines 
leichten Verharzens nicht geeignet. Während des 
Krieges wird es zu Speiseöl verarbeitet. Die entölten 
Maiskerne werden getrocknet und als Zusatz zu Kraft
futter verwendet. Die Keime haben eine Menge Ab
fälle (Kleie usw.), nur 12% beträgt der Ölgehalt. 
Aber die tägliche Ölausbeute von 500 kg Maisöl reprä
sentiert einen Wert von rund 4000 M. Bei der Not au 
ölen aller Art im Kriege ist die Wichtigkeit der Bel
grader Fabrik augenfällig. K. M. [2822I

Landwirtschaft und Technik. Eine möglichst voll
kommene Ausnutzung des Ackerbodens, ein groß
zügiger, intensiver Landwirtschaftsbetrieb, wie wir ihn 
in Deutschland seit Justus von Liebig und 
Max von Eyth und der diesem zu dankenden Grün
dung der Deutschen L a n d w i r t s c h a f t s - 
gesellschaft mit recht guten Erfolgen angestrebt 
haben, und ohne den wir nach dem Kriege das Problem 
der Ernährung unseres Volkes nicht in zufrieden
stellender Weise werden lösen könpen, ist ohne weitest
gehende Ausnutzung technischer Hilfsmittel der ver

hilf Deinen (Söhnen unö Sriiöern im Selöe! 
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schiedenen Art gar nicht möglich, und besonders auch 
der Mangel an Arbeitskräften in der Landwirtschaft — 
er wird sich voraussichtlich nach dem Kriege besonders 
stark bemerkbar machen — kann ohne ausgedehnte 
Benutzung hochwertiger Landwirtschaftsmaschinen 
gar nicht wirksam bekämpft werden. Auf dem Sonder
gebiet landwirtschaftlicher Maschinen, Geräte und 
anderer technischer Hifsmittel für die Landwirtschaft 
leistet nun zwar auch die deutsche Industrie anerkannt 
Gutes, aber es ist eine auffällige Erscheinung, daß 
imsere technischen Bildungsstätten, Hoch- und Mittel
schulen, die volkswirtschaftlich so außerordentlich 
wichtige landwirtschaftliche Technik gar nicht oder 
doch nur in sehr bescheidenem Maße pflegen. Mit 
Recht wird deshalb neuerdings darauf hingewiesen, 
daß die technische Wissenschaft sich weit mehr als 
bisher mit der Landwirtschaft befassen müsse, und es 
wird angeregt*),  an allen technischen Lehranstalten 
Vorlesungen über das Wesen und die Aufgaben land
wirtschaftlicher Arbeit abzuhalten und die landwirt 
schaftliche Technik in den Lehrplan als vollberech
tigten Zweig der Technik aufzunehmen, um so der 
Landwirtschaft und den für diese arbeitenden Industrie
zweigen im landwirtschaftlichen Bauwesen, Maschinen
wesen, Elektrotechnik, Wasserwirtschaft, Verkehrs 
und Fördertechnik usw. gründlich geschulte Kräfte 
zuführen zu können. Mit so vorgebildeten Technikern 
könnten besonders auch die zu schaffenden Posten von 
technischen Beratern landwirtschaftlicher Genossen
schaften und der in Beziehungen zur Landwirtschaft 
stehenden öffentlichen Verwaltungen, Überlandzen
tralen usw. besetzt werden, große Landwirtschafts
betriebe könnten durch eigene Techniker sicherlich die 
Leistungen ihrer technischen Einrichtungen erheblich 
steigern und zweckmäßige Neueinrichtungen schaffen, 
und die landwirtschaftliche Maschinen un^l andere 
technische Einrichtungen für die Landwirtschaft er
zeugende Industrie könnte mit dem Wesen und den 
Bedürfnissen der Landwirtschaft gründlich vertraute 
Ingenieure ebenfalls sehr gut brauchen, .welche eine 
bessere, für beide Teile sicher nutzbringende Fühlung 
zwischen Landwirtschaft und Industrie herbeiführen 
würden. Die Landwirtschaft braucht die Technik, 
um bei wirtschaftlichster Arbeit höchste Bodenerträge 
zu erzielen, und die Technik, die Industrie, wird die 
Landwirtschaft als sehr aufnahmefähiges Absatzgebiet 
recht gut brauchen können; beide haben also ein leb
haftes Interesse daran, auch unserem noch in den An
fängen steckenden landwirtschaftlich-technischen Bil- 
dungswesen ihre volle Aufmerksamkeit zu schenken.

*) Anzeiger für Berg-, Hütten- und Maschinen 
wesen 1917, Nr. 79/80.

O. B. [2796]

Der Reisbau in Bulgarien. Der Reiskultur wird in 
Bulgarien während des Krieges wegen ihrer Bedeu
tung für die Volksernährung erhöhte Aufmerksamkeit 
zugewendet. Fast durchweg sind die klimatischen 
Verhältnisse und die Bodenbeschaffenheit des Landes 
für den Anbau äußerst günstig. Hauptsächlich kommt 
der südliche Teil des Landes mit der an Feuchtigkeit 
reichen thrazischen Ebene, sowie das Vardartal für 
den Reisbau in Betracht. Mangelnde Entwässerung 
hatte vor Jahren eine Versumpfung des Reisbau
gebietes und daraufhin ein Verbot, Reis zu bauen, zur 
Folge gehabt, weil man diese Sümpfe für die Brut

Stätten der Malaria verbreitenden Moskitos hielt. 
Damit wurde dem bulgarischen Reisbau jede Lebens
kraft genommen. Erst als nachgewiesen wurde, daß 
Mangel an reinem Trinkwasser und Verschmutzung 
von Straße und Haus der Grund für die Ausbreitung 
der Malaria seien, wurde das Verbot wieder aufge
hoben. Langsam nahm von da ab der Reisbau wieder 
an Ausdehnung zu, während früher schon große Men
gen davon ausgeführt worden waren. Der Jahres
bedarf Bulgariens konnte aber auch zuletzt vor den 
Balkankriegen noch nicht ganz aus dem eigenen Lande 
gedeckt werden. 1909 und 1910 hatte die Ernte einen 
Ertrag von rund 5 Millionen Kilogramm, ging dann 
wieder herunter und stieg im letzten Kriegsjahre um 
2 Millionen Kilogramm über den Friedenshöchstbetrag. 
Nach Meinung von Sachverständigen könnte die Reis
produktion ohne viel Schwierigkeiten verzehnfacht 
werden. Die neuen Bestrebungen gehen nunmehr 
dahin, so viel Reis anzubauen, daß außer dem eigenen 
Lande auch Deutschland und Österreich-Ungarn den 
größten Teil ihres Reisbedarfs aus Bulgarien beziehen 
können. Die Zukunft für die Reiskultur erscheint so 
aussichtsreich, daß in kurzer Zeit mit diesem ange
strebten Ergebnis gerechnet werden kann. K. M. [2843]

Ein Deutsches Kriegswirtschafts-Museum soll in 
Leipzig eingerichtet werden. Dieses Museumwill nicht 
nur historische Werte in seinen Sammlungen und 
Darbietungen pflegen, sondern es soll auch zugleich 
belehrend, anregend und befruchtend für die 
kommende Zeit wirken und die großen Errungen
schaften des Krieges für die Aufgaben der deut
schen Volkswirtschaft nutzbar machen helfen. Zur 
Erfüllung aller dieser Aufgaben wird sich die Tätigkeit 
des Kriegswirtschafts-Museums folgendermaßen glie
dern : in eine Darstellung der bemerkenswerten Formen 
und Einrichtungen der Kriegswirtschaft, die durch 
Waren, Modelle, Muster, graphische, figürliche und 
sonstige körperliche Darstellungen der breiten Masse 
der Bevölkerung wirtschaftliches Verständnis vermitteln 
wird; in eine Bibliothek der in- und ausländischen 
Literatur über die deutsche Kriegswirtschaft, die die 
notwendige literarische Ergänzung der Sammlung 
bildet; in ein Archiv, das den urkundlichen Materialien 
der Kriegswirtschaft an Gesetzen, Verordnungen, Be
kanntmachungen, Berichten, Statistiken, privaten 
Aufzeichnungen usw. in handschriftlicher und ge 
druckter Form eine bleibende Stätte bieten soll.

Die Durchführung der Arbeiten des Museums in 
seinen einzelnen Abteilungen und Sachgebieten wird 
mit Unterstützung der staatlichen und kommunalen 
Behörden, der amtlichen und halbamtlichen Kriegs
organisationen, der gesetzlichen Körperschaften und 
freien Vereine zur Vertretung der wirtschaftlichen 
Interessen, der allgemeinen und fachlichen Bildimgs- 
anstalten und einzelner Angehöriger der verschiedenen 
Erwerbsstände, sowie unter wertvoller Mitwirkung 
berufener Forscher, Ver^valtungsbeamter und sonstiger 
Personen erfolgen, welche dem großen Werke Interesse 
und Verständnis entgegenbringen. Die Reichsregierung, 
die Königlich Sächsische Regierung, die Stadt Leipzig, 
sowie eine größere Anzahl wirtschaftlicher Vereine 
und Verbände haben dem Plane bereits zugestimmt 
und ihre Beteiligung in Aussicht gestellt. [2894]
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Nr. 1458 Jahrgang XXIX. 1. 6. X. 1917

Mitteilungen aus der Technik und Industrie.
Elektrotechnik.

Verwendung von Tantal und Wolfram in der Elektro
technik. Unter den verschiedenen Metallen, die als 
Platinersatz in der Elektrotechnik vorgeschlagen 
werden, wunde auch von verschiedenen Forschern 
Tantal erwähnt. Obschon Tantal gegen Säuren, aus
genommen Fluorwasserstoffsäure, widerstandsfähig ist, 
oxydiert es an der Luft, jedoch erst hei einer Tempera
tur über 2000°. Als Anwendungsgebiet kommt für 
Tantal nur, wie die Schweizerische Elektrotechnische 

! Zeitschrift*)  mitteilt, die Elektroanalyse in Frage. 
Es verbindet sich nicht wie Platin mit dem Zink an 
der Kathode. Aus diesem Grunde braucht diese 
Elektrode nicht mit einem Kupfer- oder Silberüberzug 
versehen zu werden. Eine weitere Eigenschaft des 
Tantals besteht darin, daß es durch Königswasser 
uiicht angegriffen wird. Das auf der Tantalkathode 
niedergeschlagene Gold und Platin kann somit auf- 
gelöst werden. Als Anode jedoch kann Tantal nur 
mit gewissen Einschränkungen benutzt werden. Unter 
der Einwirkung des Stromes überzieht es'sich mit einer 
Oxydschicht, die schlecht leitend ist, so daß der Strom 
bald unterbrochen wird. Soll es mithin als Anode 
dienen, so muß es vorher mit einer dünnen Schicht 
Platin überzogen werden. Der Preis des Tantals ist 
um 40% weniger gestiegen als der des Platins, sein 
spezifisches Gewicht beträgt 16,6, das des Platins 21,4. 
Weiter kommt hinzu, daß es mfolge seiner größeren 
Festigkeit in viel dünneren Platten verwendet werden 
kann. Vor allem wird die Verwendung von Tantal
elektroden für die Elektrolyse der Chloralkalien usw. 
empfohlen. Im Gegensatz hierzu bezeichnen andere 
Forscher Tantal als Kathode ungeeignet bei elektro
lytischer Reduktion des Nitrobenzols. Ein Tantal
blech von 0,1 mm Dicke, das zuerst hart und elastisch 
wie Stahl war, zeigte nach einer Elektrolyse von 
8 Stunden eine große Sprödigkeit, und es wurde sowohl 
in saurer wie alkalischer Lösung zerstört. Selbst 
Tantalfäden wurden innerhalb von i*/ 4 Stunden in 
einer Sodalösung bei 800 zerstört. Das Gewicht des 
Tantals nimmt zu, wobei große Mengen Wasserstoff, 
der an der Kathode frei wird, aufgenommen werden. 
Platinkathoden werden übrigens nur in seltenen Fällen 
angewendet, z. B. in Elektrolyseuren, sonst durchweg 
Kathoden aus Eisen oder Kohle. Als Anode wird 
Platin bei der Fabrikation von Salzen der Über
schwefelsäure genommen. Die Soci6t6 Solvay ver
wendet Drahtgeflechte von Platin oder Platinblech 
von 0,03 mm Dicke. Platin wird aber mit der Zeit 
angegriffen, selbst wenn es mit Iridium legiert ist. *) Vom 18. Februar 1917.

**) Elektrotechnik und Maschinenbau 1917, 15. 4.*) Vom 31. März 1917.

Die gebräuchlichste Legierung besteht aus 95% Platin 
und 5% Iridium. Der jährliche Verlust kann mit 
1,5% Platin veranschlagt werden, der gegenüber 
anderen Verlusten als gering anzusehen ist, da ein 
großes Element für eine Ladung von 60 kW ungefähr 
30 g Platin im Werte von ungefähr 180 M. enthält. 
Das Platin gestattet aber andererseits eine große 
Ladung der Bäder, folglich eine größere Ausnutzung, 
weil sich das Chlor sehr rein von der Anode abtrennen 
läßt. In der Elektrolyse der Chloralkalien verwendet 
man überall Kohlenanoden. Wolfram kann Platin*  
nicht ohne weiteres ersetzen, denn es überzieht sich 
als Anode genau wie Tantal mit einer Schicht nicht
leitenden Oxydes. Eine Verwendung von Wolfram 
kam für diese Zwecke bis jetzt nicht in Betracht, 
weil es nicht möglich war, es zu hämmern oder zu 
strecken. Wie Electrical World*)  nun mitteilt, soll 
es einem Japaner gelungen sein, Wolfram auch in einem 
Zustande herznstellen, der das Kaltbearbeiten er
möglicht. Zuerst wird eine feste Stange eines Wolfram
gemisches hergestellt, dem eine kleine Menge von Thor 
beigegeben wird. Eine Legierung aus diesen beiden 
Elementen wird durch Erhitzen des Gemisches bis 
zur Sintertemperatur erzielt, das dann nach und nach 
bis auf Dunkelrot erhitzt wird. Die wieder fest ge
wordene Masse wird einem wiederholten Hämmern 
oder Strecken unterworfen, bis sie so dehnbar ge
worden ist, daß sie zu Knüppeln ausgehämmert, zu 
Blechen ausgewalzt oder zu Drahtfäden ausgezogen 
werden kann. H. B. [2595]

Eiserne Fahrdrahtleitung bei der Wiener Städtischen 
Straßenbahn**).  Durch das Auswechseln der kupfernen 
Fahrdrahtleitungen der elektrischen Straßenbahnen 
lassen sich noch erhebliche Kupfermengen frei machen, 
ohne daß dadurch Betriebsschwierigkeiten bedingt 
wären. Bei der Wiener Straßenbahn hat man schon 
im Jahre 1915 in den Wagenhallen die kupfernen 
Fahrdrähte durch eiserne ersetzt und damit etwa 
10 t Kupfer frei gemacht. Neuerdings ist man nun 
noch weiter gegangen und hat auch an allen End
haltestellen die Endstücke der Drähte durch Eisen
draht ersetzt, hat ferner aus den kupfernen Doppel- 
leitungen über einfachen Gleisen imd in Steigungen 
einen Kupferdraht heraus genommen und einen Eisen
draht dafür eingefügt, und schließlich hat man auch 
alle nur schwach belasteten Fahrdrähte in den Schleifen 
und in den Bahnhöfen aus Eisen hergestellt, wodurch 
abermals etwa 40 t Kupfer gewonnen werden konnten. 
Damit bestehen nun von den 560 km langen Fahr-

£ent’ an bie Betonung ber ^rie^anleibe!
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drahtleitungen der Wiener Straßenbahn schon etwa 
60 km ans Eisen. Gegen zu schnelles Rosten werden 
die eisernen Drähte mit zufriedenstellendem Erfolge 
dadurch geschützt, daß sie auf der oberen, von der 
Rolle bzw. dem Abnehmerbügel nicht bestrichenen 
Seite alle zwei Monate eingefettet werden F. L. [2639]

Schiffbau.
Vom amerikanischen Holzschiffbau. Über das 

Wiederaufleben des Baues von großen hölzernen Segel
schiffen in den Vereinigten Staaten ist hier wiederholt 
berichtet worden. Die Amerikaner trugen sich sogar 
mit dem Plan, mit größter Beschleunigung eine große 
Zahl von Holzsegelschiffen auf Staatskosten zu bauen, 
um dadiÄ:h den Erfolg des deutschen Tauchbootkrieges 
zu beeinträchtigen. Sie haben allerdings diesen Plan 
nach einiger Zeit aufgegeben, weil die ^Nutzlosigkeit 
seiner Ausführung einerseits, die großen Mängel der 
Holzschiffe andererseits bei näherer Prüfung zutage 
traten. Daß es sich bei dem Aufleben des Holzschiff
baues nur um eine vorübergehende Erscheinung und 
um eine rücksichtslose und wenig erfreuliche Aus
nutzung der Kriegskonjunktur handelt, geht aus dem 
Bericht des Direktors einer norwegischen Schiffs
klassifikationsgesellschaft hervor, der kürzlich die 
amerikanischen Werften bereist hat. Er schildert die 
Bauausführung der hölzernen Schiffe in wenig gün
stigen Farben. Es handelt sich bei den Schiffen meist 
um Motorsegler von 2000—3000 t Tragfähigkeit. Kürz
lich ist sogar ein hölzerner Segler von 3500 t fertig
gestellt worden. So große hölzerne Schiffe sind früher 
nur selten gebaut worden. Zur Blütezeit des Holz- 
schiffbaues gehörten Segler von 2000—3000 t schon zu 
den größten Schiffen. Zu erheblich größeren Fahr
zeugen gelangte man erst mit dem Übergang zum 
Eisenschiffbau. Für die amerikanischen Neubauten 
wird natürlich Holz von sehr großen Abmessungen 
gebraucht. Da abgelagertes Holz dieser Art nicht zur 
Verfügung steht, so werden mächtige Stämme der 
Oregon-Fichte oder Douglas-Föhre im Walde gefällt 
und ohne weitere Lagerung zur Werft gebracht und 
dort eingebaut. Der Kiel besteht auch bei den größten 
über 80 m la.ngen Schiffen aus zwei Stücken, die bis 
zu 75 cm hoch und 60 cm breit sind. Ähnliche Ab
messungen weisen das Kielschwein und die Steven auf. 
Da es so große Hölzer nicht überall in der Welt gibt, 
so wird die Ausbesserung von bedeutenderen Schäden 
an solchen Schiffen nicht leicht auszuführen sein. Die 
gebogenen Verbandstücke des Schiffskörpers werden 
aus geradem Holz ausgesägt, worunter die Festigkeit 
leidet. Eisen und Stahl verwendet man hauptsächlich 
seiner Knappheit wegen sehr wenig. Weil das Holz naß 
eingebaut ist, so muß es sich allmählich werfen, es 
bekommt Risse und wird undicht und wird wahr
scheinlich auch leicht faulen. Die Festigkeit mid 
Dichtigkeit der Schiffe muß also recht minderwertig 
sein. Da man diese Fahrzeuge auch noch zu langen 
Reisen, hauptsächlich nach Europa und Australien, 
verwenden will, so kann die mangelhafte Beschaffen
heit des eingebauten Holzes zu großer Gefährdung der 
Besatzung und der Ladung führen. Man glaubt in 
Amerika schon eine bedeutende Zunahme der Unter
gänge von Holzschiffen feststellen zu müssen. Wenn 
nun auch die Gefahr auf diesen Schiffen vielleicht 
gegenwärtig noch nicht sehr groß ist, so wird doch auf 
die Dauer ihre Sicherheit schnell abnehmen. Man 

wird das Lebensalter dieser großen Holzschiffe auf nur 
etwa 10—15 Jahre veranschlagen können. Sie sollen 
aber schon in den ersten Monaten ihres Daseins erheb
lich lecken, weshalb sie für die Beförderung wertvoller 
Güter nicht in Frage kommen. Nur dadurch, daß 
einerseits der Krieg so sehr lange dauert, daß ander
seits die Schiffe schnell fertiggestellt werden können 
und daher noch an der großen Höhe der Seefrachten 
teilnehmen können, kann ihre Rentabilität einiger
maßen gesichert werden. Stt. [2782]

Landwirtschaft, Gartenbau, Forstwesen, x
Veredeltes Saatgut. Seitdem die Landwirtschaft 

die Industrie im weitesten Maße für ihre Zwecke nutz
bar machte, bedienen sich weitblickende Landwirte, 
welche die außerordentliche Wichtigkeit der Verwen
dung nur allerbesten Saatguts zur Erzielung erhöhter 
Ernteerträge richtig erkannten, zur Reinigung und 
Sortierung ihres Saatgetbeides und anderer Körner
früchte der unter dem Namen „Ausleser" bekannten 
Hilfsmaschinen. Die Hamburger Maschinenfabrik 
F. H. S c h u 1 e G. m. b . H. baut seit vielen Jahren 
einen „A schenbrödel" genannten Ausleser, 
der, in jeder Hinsicht eine brauchbare und vollkom
mene Hilfe, seinem Namen alle Ehre macht. Die Ver
wendungsmöglichkeiten dieser auf dem Wurfprinzip 
beruhenden Spezialmaschine sind äußerst vielseitig, 
da „Aschenbrödel“ neben der schon erwähnten Körner
sortierung auch zum Ausscheiden von Steinchen und 
anderen Unreinigkeiten, Auswuchs usw. aus Getreide, 
Hülsenfrüchten und Kleesaat, sowie Koppenweizen, 
Steinbrand, Knoblauch und Distelsamen aus Weizen, 
Schwimmgerste aus Vollgerste, Mutterkorn, Trespe, 
Knoblauch, Tollkoni und Quecke aus Roggen und zur 
Absonderung der schwer zu entfernenden Haftdolde 
mit bestem Erfolg verwendet wird. Ferner dient 
„Aschenbrödel“ zur rationellen Trennung von Misch
frucht, um Verkaufsware daraus herzustcllen, der 
Klee- und Grassaaten voneinander, sowie zum Aus
lesen der Schoten des gefürchteten Ackerrettichs 
(Knotenhederichs), zur Herstellung von prima Saat
hafer unter Gewinnung bis zu 35% keimschwacher 
Körner, Saaterbsen, Wicken und Pferdebohnen, welche 
meistens große Prozentsätze wurmiger und keim
schwacher Körner enthalten, und noch zu vielen an
deren für die Landwirtschaft jetzt im Kriege doppelt 
wichtigen Arbeiten, die alle aufzuzählen hier zu weit 
führen würde*).

Heute, wo eine Ersparnis an Saatgut und die Mög
lichkeit der Erhöhung der Ernteerträge noch weit 
höher als in Friedenszeiten bewertet werden muß, darf 
kein Mittel zur Erreichung dieses Zieles übersehen 
werden. Welche kolossalen Mengen des jetzt so wich
tigen Brotgetreides durch Nichtbeachtung dieser Mög
lichkeiten dem deutschen Volke verloren gegangen 
und noch gehen, erhellt die Tatsache, daß, auf die 
deutsche Anbaufläche für Getreide von 1914 bezogen, 
jährlich rund 3 Milliarden Kilogramm 
Getreide teils erspart, teils mehr gewonnen wer
den könnten. Diese Zahl muß und wird jedem Land
wirt zu denken geben und ihn zu der Überzeugung 
bringen, daß die Verwendung nur höchstklassigen

*) Nähere Auskunft über, Ausleser „Aschenbrödel" 
erteilt bereitwilligst die Firma F. H. Schule G. m. 
b. H., Hamburg 35.
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4 Beiblatt zum Prometheus

Saatgutes, wie cs mit Hilfe des obenerwähnten Aus
lesers erzielt wird, nicht nur für den Landwirt 
selbst von allergrößtem Nutzen, sondern auch für die 
gesamte deutsche Land- und Volkswirtschaft von 
größter Wichtigkeit jetzt und in Zukunft ist.

------------- P- S. (a838J
Bodenschätze.

Die Petroleumvorkommen im Ural. Der Ural ist 
eine der zahlreichen Gebirgsgegenden Rußlands, dessen 
mineralische Schätze bis jetzt erst zum kleinsten Teil 
gefördert werden. Besonders die Petroleumvorkommen 
zeigen, daß eine entwicklungsfähige Industrie geschaf
fen werden kann. Die im südöstlichen Teil des Urals 
vorgenommenen Bohrungen ergaben gute Resultate*).  
Die Petroleumgewinnung hat sich entwickelt, und es 
entstanden nach und nach um die Pctroleumquellen 
eine größere Anzahl von Industriestädten. Neue Pe
troleumvorkommen wurden in Iniane-Kara, iti Kara- 
Mourach, in Makath, in Dossore usw. aufgedeckt. Ein 
großes Hindernis einer günstigen Entwicklung bietet 
die Tatsache, daß die russische Regierung den ganzen 
südöstlichen Teil als petroleumhaltig erklärt hat, ohne 
jedoch die notwendigsten Vorbereitungsarbeiten aus
zuführen. Hierdurch wird die private Initiative ge
lähmt und gänzc Gegenden unausgebeutet gelassen.

*) Ginic civil Nr. 6 vom 10. Februar 1917.

Die Ural-Kaspische Gesellschaft, die 
in Imane-Kara drei Bohrlöcher besitzt, zeigte für die 
Vorarbeiten eine große Rührigkeit. Nach Ansicht der 
Fachleute könnte Imane-Kara eine ungeheure Menge 
Petroleum liefern. Neben dieser Gesellschaft werden 
die im nördlichen Ural auf tretenden Petroleumfelder 
von den Gebr. Nobel ausgebeutet, die Bohrlöcher 
in Mortouk, in Ichasse-Saia und in Keybikasse be
sitzen. H. B. [2597]

Blei- und Silberabbau in Bayern. Die Mineralien
bedürfnisse der Kriegszeit haben in Bayern einen Blei- 
und Silberfundort wieder zu Ehren gebracht, der seit 
Jahrzehnten in Vergessenheit geraten war, nämlich den 
sog. „Silberberg" bei Wallenfels im Kreis Oberfranken. 
Man hat dort neuerlich Schürfungen unternommen, 
die in befriedigender Menge und durchaus brauchbarem 
Zustand Bleierz, Silbererz und Schwefelkies zutage 
gefördert haben. Berliner Unternehmerkreise bildeten 
daraufhin die Firma „Blei - und Silberberg
werk Carizeche Wallenfels", die ihren 
Verwaltungssitz in Berlin-Schöneberg hat. Die Vor
arbeiten für den Abbaubetrieb sind bereits aufgenom- 
men. Die Verkehrslage der neuen Zeche ist günstig, 
da ihre Entfernung von der Bahn Kronach-Nord
halben nur 1 km beträgt. RI. [2788]

Nahrungs- und Genußmittel.
Biertreber zur Brotmehlstreckung. Die uns von den 

gegenwärtigen Verhältnissen aufgezwungene Pflicht, 
aus den zur Verfügung stehenden Lebensmittclvor- 
räten den bestmöglichen Nutzwert zu ziehen, hat im 
Laboratorium für angewandte Chemie an der Univer
sität München unter Leitung des Professors Dr. Theo
dor Paul zu Versuchen geführt, in welchem Umfang 
die Nebenerzeugnisse der Bierbereitung etwa zur 
Streckung unseres Brotmehles verwandt werden können. 
Die Versuche sind jetzt dahin abgeschlossen, daß die 
Biertreber zur Streckung des Brotmehles, und 

zwar nicht als kraftloses Füllmaterial, sondern als 
Mittel der Steigerung des Nährwertes, wohl geeignet 
ist. Die der Treber noch anhaftenden Spelzen konnten 
durch Mahlen und Absieben von ihr getrennt werden. 
Das aus der Treber gewonnene „Zervesinmehl“ (so 
genannt nach dem lateinischen Wort „cervisia" = 
Bier) hat einen Nährstoffgehalt von etwa 30% Pflanzen
eiweiß und 10% Fett. — Wie schon angedeutet, ist 
das Zervesinmehl als Zusatzmittel gedacht. Ein solcher 
Zusatz von 5—10% zu unserem Brotmehl (94% iges 
Roggenmehl) hat ein Brot ergeben, das bei den Eß 
proben als gut und bekömmlich anerkannt worden ist. 
Nach der geschmacklichen Seite hin wurde der Zervesin- 
zusatz von manchen „Probekandidaten“ als Würzstoff 
erklärt. Der Backprozeß wird durch den Zervesin- 
zusatz nach den Backversuchen in der Militäfbäckerei 
des K. Proviantamtes in München nicht wesentlich 
beeinflußt. * Fr. X. Ragl. [„89]

Der Süden. Als wertvollstes Wildgemüse dürfte der 
Süden oder Meerstrands-Wegerich, Atriplex maritima, 
angesehen werden. Namentlich im Frühling liefern 
seine fleischigen, saftigen Blätter einen wohlschmecken
den und gesunden Kohl, der gerne gegessen wird. Wo 
es darauf ankommt, alle Nährwerte für Nahrungs
mittel nutzbar zu machen, könnte diese Pflanze eine 
wichtige Rolle spielen, wenn eine geeignete Person 
dafür eintreten würde. An der ganzen Nordseeküste ist 
die Pflanze häufig. An manchen Stellen könnte man 
die Blätter wie Heu mähen. Wegen ihrer fleischigen 
Beschaffenheit könnte man sie bequem auf die Märkte 
der Großstädte senden, ohne daß sie Schaden leiden 
würde. Für den Winterbedarf kann man die Blätter 
dörren. Eigentlich ist es tief zu bedauern, daß diese 
wertvolle Gemüsepflanze wie so manche andere ohne 
weiteren Nutzen für die Menschheit verkommen muß. 
Wenn Wildgemüse sonst meistens nur lokales Interesse 
haben, so ist es hier anders, der Süden ist so häufig, 
daß er zum Segen eines ganzen Landes werden könnte.

Philippsen-Flensburg. [2726]

BÜCHERSCHAU.
Das Buch der 1000 Wunder. Von Artur Fürst und 

Alexander Moszkowski. 6. bis 15. Tausend. 
Albert Langen, München. Preis geh. 6 M., geb. 8 M.
Eine höchst seltsame Erscheinung auf dem (oft 

so langweiligen) Markte „populärwissenschaftlicher“ 
Bücher 1 Grell, bunt (wie Lucian Bernhards 
sinnvolle Umschlagzeichnung), marktschreierisch: Hallo, 
hier sind zu sehen Wunder des Menschenlebens, hier 
Wunder der Physik und Chemie, hier Wunder der 
Technik! Die Menge (und darunter gute und beste 
Köpfe) soll gefangen werden durch bunte Vielheit, 
Eigenart, „unbedingte Verständlichkeit"; dabei knap- 
peste Form, „Sketchs" auf der Variet6bühne.

Und wir rufen (nicht zu allem): bravissimo! Denn 
die beiden, die da also ausschreien, sind zwei tüchtige, 
bewährte Leute, und wer ihnen näher ins Gesicht 
schaut, erkennt den tiefen Ernst, mit dem sie ihr Hand
werk ausüben. Sie wissen: Aus dem Staunen über 
das Wunderbare wird der Drang zur Erkenntnis 
geboren, und sie drücken daher den aus ihrer Jahr
marktsbude Austretenden einen Zettel in die Hand 
für den Fall, daß.sie sich weiter mit den Dingen „be
schäftigen" wollen.

Eintreten, lieber Leser! — Kieser. [2877I
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